Wie stark die arabischen Gelehrten noch in der Zeit der Kreuzzüge ihre Überlegenheit gegenüber den christlichen Nachbarn empfanden, zeigt die Geschichte, die der arabische Schriftsteller und syrische Usama ibn Munqidh (1095-1188) aufgeschrieben hat. Usama ibn Munqidh hatte die Franken aufgrund seiner Verhandlungen gut kennen gelernt und berichtete mit einer Mischung aus Spott und Entsetzen über ihre barbarischen Sitten. 

Unter anderem Folgendes:  
„Ein fränkischer Adliger hatte seinen Onkel, einen islamischen Fürsten, gebeten, ihm

einen Arzt zu schicken. Der Arzt reiste ab, kam aber überraschend schnell zurück. Was er erlebt hatte, war merkwürdig. Er war gerufen worden, um einen Ritter und seine Frau zu behandeln. Der Ritter hatte einen Abszess am Bein. Der arabische Arzt verordnete eine Packung, um den Abszess zum Ausbruch zu bringen. Dies gelang; der Eiter flöß ab. Die Frau des Ritters litt unter „Trockenheit", was immer das gewesen sein mag. Der arabische Arzt verschrieb ihr eine strikte Diät; sie bestand vor allem aus frischem Gemüse. Doch dann wurde ein deutscher Kollege hinzugezogen. Er fragte den Ritter, ob er lieber mit einem Bein leben als mit zwei Beinen sterben wolle. Begreiflicherweise zog er das erstere vor. Der deutsche Arzt ließ ihn darauf sein Bein auf einem Holzblock ausstrecken und rief einen starken Mann, der versuchte, mit einer scharfen Axt den wunden Teil des Beins abzuschlagen. Beim ersten Beilschlag gelang es ihm nicht, den befallenen Teil des Beins abzutrennen. Beim zweiten Schlag flöß das Knochenmark aus. Der Patient starb kurz darauf. Seiner Frau erging es eher noch schlechter. Der christliche Arzt erklärte, sie sei von einem Dämon besessen, man müsse ihre Haare abschneiden. Dies geschah, und man begnügte sich für eine Weile mit einer Diät aus Knoblauch und Senf. Aber die „Trockenheit" nahm zu, und der Doktor erklärte dies damit, dass der Dämon in ihren Kopf eingedrungen sei. Er machte eine kreuzförmige Kerbe in ihren Kopf, zog die Haut beiseite, legte den Schädel frei und rieb ihn mit Salz ein. Die Frau starb sofort. Der arabische Arzt fragte seine Gastgeber, ob sie ihn weiterhin brauchten. Sie verneinten, und er kehrte nach Hause zurück.“ 
Kurt Flasch erzählt diese Geschichte in seinem Buch 
Einführung in die Philosophie des Mittelalters  (1994, S. 96/7) 
unter Hinweis auf 
M. Watt, The Influence of Islam on Medieval Europe (1982), S. 65/6.

